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MnSgad « :
Löchentl . zwölf mal
Lbonnementspreis :
Bierteljährlich :
in Karlsruhe durch
«ine Agentur bezogen:
2 Mark 50 Pf . , in
das Haus gebracht :
8 Mark 80 Pf . , durch
die Post ohne Zustell¬
gebühr 2 Mark 50 Pf .

Boransbezahlung . mit täglichem Unterhattungsbtatt und Kertosmgsbeitage .

WAmIkAkiim
« «zlgegrvNhr ,

Di « Ispaltige Sol » ,
nelzeil « od« r dere»
Raum für Lokal »
Inserat « 1b Pf . , für
auswärtige In »
serate 2V Pf . , im
Reklameteil 60 Pf .
Bei größere » Auf¬
trägen entsprechend »»

Rabatt .

Parlaments -Ausgabe . Karlsruhe , den IS . Juni 1899 .

Parlamentarische Perhandlungen .
Nachdruck ohne Vereinbar » » g » ich : gestattet .

Deutscher Reichstag .
91 . Sitzung vom 13. Juni .

Das Hans ist äußerst schwach besetzt.
1 Uhr . Au, Bnndesrathstische : Graf Posadowsky , ,Frhr .

v . Tbielmann « . 31.
Elster Gegenstand ter Tagesordnung ist die dritte Beratvnng

des Gesetzentwurfs wegen Verwendung von Mitteln des Reichs -

invalidensondS .
Rach diesem Entwurf sollen sür das Rechnungsjahr 1899 zu

Unterstützungen für nicht anerkannte Invaliden auS dem Jnvalidcn -

fonds 1 100 000 Mk ., d . h . 400 000 Mk . mehr , als bisher , ent¬
nommen und Beträge zur Unterstützung der Relikten der im Kriege
gefaNenen oder in Folge des Krieges gestorbenen Militärpersonen
zur Versügung gestellt werde» .

Das Gesetz wird ohne Debatte angenouimen .
Es folgt die Dritte Lesung des Hypothekenbankgesetzes .
In der Generaldiskussio » nimmt zunächst das Wort :
Slbg . Gamp (Np .) : Meine Freunde verzichten auf die Stellung

weiterer 3lnträge , und zwar nicht etwa deshalb , weit sie mit allen
Beschlüssen der Kommission vollständig einverstanden wären , sondern
mit Rücksicht auf die Geschäsislage des Hauses , und die Thatsache ,
daß eS uns dcch nicht möglich sei » würde , im gegenwärtigen
Augenblick die gewünschten Slendcrnnge » dnrchzusetzeu . Man würde
mit der Vorlage im großen Ganzen znsrieden sein können ,
wenn nicht durch ihre Schlnßbcstimmnngen ihre Llnwen -
dnng beschränkt würde auf ne» zu errichtende Hypotheken¬
banken . Immerhin ist anzuerkennen , daß gewisse Verbesse¬
rungen in dem Gesetz enthalten sind . Dag gilt vor Allem von
dem § 13, wonach die Grundsätze für die Beleihung nicht , wie eS
die ursprüngliche Vorlage wollte , ausschließlich von demjenigen
Staate zu genehmigen sind, i» dessen Bezirk die Hypothekenbank
ihren Sitz hat , sondern wonach auch demjenigen Staate ,
in dessen Bezirk die Geschäfte gemacht werden , eine
gewisse Mitwirkung eingeränint wird . Ich bedauere nur ,
daß dieser Weg nicht auch im § 15 eingeschlage » ist, wo eS sich um
die Grundzüge der Bedingungen für die hypothekarischen Darlehen
handelt . Sehr begrüßen würde ich eS , wen » die Negierungen dafür
Sorge trügen , daß wir baldmöglichst zn einer Statistik darüber ge¬
langen , z» welchen Bedingungen in den verschiedenen Landestheilen
die Darlehen von den einzelnen Hypothekenbanken anßgegeben werde » .
Es hätte übrigens ii» Interesse der Hypothekenbanken selbst
gelegen , die Grundsätze für die Beleihung von Grundstücken zn
verschärfe » und alle Grundstücke von der Beleihung ansznschließen ,
die nicht vosie Sicherheit für Kapital » nd Zinsen gewähren . Diese
Frage wird noch im Ilbgeordnetenhanse zur Sprache koinnren,
wenn cs sich um die Verleihung der Mündelsicher beit
an Hypothekeapfandbriefe handelt . Nach meiner Ansicht
kan » diese » Pfandbriefen die Mündelsicherheit nicht ver¬
lieben werden , wenn die Hypothekenbanken so gewagte Ge¬
schäfte treiben können , wie sie auch nach diesem Gesetze noch
möglich sind . 3( 18 einen Fortschritt sehe ich es an , darr der Treu -
Händler i» Znknnst von den Hypothekenbanken nach 3lnhörnng
der 3l » fsichtsbehörde ernannt werden soll.

3ibg . Schräder ( fr . Vg .) : Auch meine Freunde haben aller -
dingS nicht zn alle » Punkten der Vorlage ihre Znstimrnirng geben
können , sic sind aber der Meinung , daß die Vorlage , wie sie ist,
Gesetz werden wird und verzichte» daher auf die Stellung weiterer
Anträge . Bedenken habe » wir insbesondere gegen de » Konzessions -

zwaüg » nd dagegen , daß die Konzessionirung abhängig sein soll von
der Bejahung der Bedürfnißfrage . Es scheint mir zweifelhaft , wie
die Behörden daS große tvirthschaftliche Gebiet des Reichs über¬
sehen wollen , rrm bei der Prüfung des Bedürfnisses stets die richtige
Entscheidung z» fällen . — Die weiteren Aussnl ' rnngen des Redners
bleibe » , da er der Jonrualistentribüne den Rücke» zukehrt , voll¬
ständig unverständlich .

Llbg . v . Strvmbcck (CIr .) . Meine Freunde haben keine 3kb-
änderungsantiäge gestellt, um das Znslarrdekomme » des Gesetzes
nicht z» gefährde » . 3US einen gewisse» Uebelstand empfinden wir
es . daß in Deutschland gewissermaßen 2 3lrten vo» Hypothekenbanken
bestehe» , solche mit Buch -Hypotheken » nd solche mit Brief -Hypo -
tbekerr, und daß bei den Bnchhypvtbeken den Pfarrdbrief - Gläubiger »
unter Umständen die Deckung durch andere Gläubiger entzogen
Werden karr » .

3lbg . von LoebeN (konl .) : Bedauerlich erscheint mir der § 2
der Vorlage , wonach auch de » Genossenschaften der Betrieb von
Hypothekenbanken untersagt wird . Es wird dadurch rrnnröglich
geruacht, Hypothekengenossenschaften nach 3lrt der LandschastSbankcn
z » errichte» , die durch 3lnßgabe vo» unkündbaren und leicht
amortisirbarcn Darlehen de » Interessen der Schuldner am besten
dienen . Ich erkerrrre aber an , daß gegen eine allzu rigorose Kürrdi -
gnng drrrct , de » § 18 eine gewisse, wen » auch noch keine genügende
Sicherheit gewährt wird . Trotz mancher Bedenken wird auch meine
Partei der Vorlage znstimmen .

3lbg . Mnnckel (frs . Vp .) : In Bezug auf dicS Gesetz stimmt
meine Partei mit der 3l » sickrt des Herrn Schräder völlig überein .
Es wird ja eine gewisse Resignation zu übe » sein , nicht blos von
» ns , sondern auch vo» der Gegenseite . Fast alle Parteien müssen
Wünsche znrückstellen und auf die Zukunft verschieben, von der ich
allerdings gleich vorarrßsagen kann , daß sie alle Wünsche nicht tvird
befriedige » könne» , eirrfach a >rs dem Grunde , weil die Gegensätze
zn schroff sind. Die Bedenken des Herrn v . Strombeck sind theoretisch
vielleicht nicht unbegründet , praktisch aber ohne weittragende Be -
dentnng . Was » ns an der» Gesetz besonders anspricht , ist die Thai -
fache, daß uunmehr wenigstens für Prerrße » das , was früher
Nor »iativbestim »i » » g I» der Hand der Verwaltung war , jetzt grund¬
sätzlich durch das Gesetz festgelcgt ist. Daß wir alle Wünsche auch in
Zukunft nicht werden befriedigen können , hat die letzte Rede deS
Herrn v . Loebell gezeigt . ES rvird unmöglich sein , Alles , was die
Geschäfte der Hypotbekenbarrkc » betrifft , bis inS Einzelne hinein ,
gesetzlich zu regein . Wir wollen Resignation übe », und wir hoffen ,
daß wir » ns dadurch , wenn auch nicht Dankbarkeit , so doch Au -
«rkcnnnng von allen Seiten erwerbe » werde » . (Beifall links .)

3lbg . Dietrich (kons .) : Der Nutze » des Gesetzes ist die Sicherung
der Pfandbriefe gegen das Risiko , daS ihnen früher auch aus de»
Nebengeschäste » der Hypothekenbanken entstand . Im Uebrigen legt
das Gesetz nur die bereits früher vorhandenen Normativ -
bestimmnnge » fest . Nicht klar genug ist »reiner Meinung
nach darin zum Ausdruck gekoiuinen , daß die Bestimmungen über
die Regelung deS Verhältnisses zwischen Gläirbigern und Schuldnern
n »r die Bedentnng von Normativbestiminungen haben . 3>rn30 . Mai
hat die „ National -Zeitung " geschrieben, daß meine Partei , um die
Mündelsicherheit zu hinterlreiben , die Verabschiedung des Gesetzes ver¬
zögern will . Ich erblicke darin de » versteckte» Vorwurf,daß meirre Partei
« Ine Verzögerung der Verabschiedung des Gesetzes anstrebt . Nun ,
die geschäftliche Behandlung hier im Hause hat ja diese Ansicht
genügend widerlegt . Wenn nia » aber derartige Meinungs¬
äußerungen hört , io kan» man de» Sah anwenden , daß man » icinand
hinter dem Busch sucht, hinter dem man nicht selbst gelegen hat .
Alle wesentlichen Vorschriften des Gesetzes , die sich für die Zukunft
hoffentlich recht segensreich erweisen werde », können aber keine An -

Wendung finden ans die bereits ansgegebenen Pfandbriefe . Darüber ,
was die Staatßanssicht bedeutet in Bezug auf Eeschäfts -
ührnng , bitte ich Sie , fich doch einmal klar zn werden .

Für die Solidität des Geschäftes ist die Staats -
anssicht ohne jede Bedeutung ; im Gegentheil , sie wird vielleicht
schädlich wirke» , da dadurch ein unbedingtes Vertraue » erweckt wirb .
Durchaus unangebracht ist es, in dem Zustandekommen dieses Ge¬
setzes auch eine Erledigung der im Abgeordnetenhanse zur Ent¬
scheidung kommenden Frage der Mündelsicherheit zn erblicken. Die
Mehrzahl meiner Freunde wird dem Gesetz die Zustimmung nicht
versagen .

3ldg. v . Loebell (kons .) wünscht , daß nicht nur das formelle ,
sondern auch das moralische Recht durch das Gesetz geschützt wird .

Damit schließt die Generaldebatte .
3l » f Vorschlag des 3lbg. Büsing (nl .) werden die einzelnen

Paragraphen des Gesetzes debatlelos eu block angenommen ,
ebenso das Gesetz ! >» Ganzen definitiv .

Es folgt die dritte Lesung des Entwurfs eines Jnvaliden -
vers ichern n gsgesetzes .

In der Generaldebatte bemerkt
Llbg . Gamp (Rp .) : Bet der zweite » Lesung habe ich den So¬

zialdemokraten zngerufen , daß ihr früherer FrakiionSkollege vr .
Lütgenau sich weit schärfer sür die Prügelstrafe ausgesprochen habe ,
als der konservative Landtagsabgeordneie vr . v . Korn . Darauf hat
mir der Herr Lütgenau einen Brief geschrieben , worin er mir miltheilt ,
daß die anftauchende » Gerüchte über ein gegen den Kaiser geplantes
anarchistisches Lltteniat ihn veranlaßt hätten , die Frage der Prügel¬
strafe zn erörtern , da auch nach sozialistischen Grundsätze » Jeder
Anspruch auf Schutz seines Lebens habe . Er sei prinzipieller
Gegner der Prügelstrafe » nd habe » nr erwogen , ob sich dieselbe
nicht als Llbstbreckung gegen hcrostratische Ruhmsucht empfehle .
Ich nehme keine» LInstand , zn erklären , daß ich Herrn
Lütgenau nach seinem Briefe Unrecht gethan habe , jede »,
falls aber ei » geringeres Unrecht als die Herren vo » der
sozialdemokratischen Partei , die ihn mit Rücksicht auf seine Stellung
zur Prügelstrafe ans der Partei ausgeschlossen haben . Ich bitte
die Herren , mal zu erwägen , ob sie Her >n vr . Lütgenau nicht wieder
anfnebmen wollen , da er ja doch die Prügelstrafe » ach seinem eigenen
Geständniß nicht empfohlen bat . ( Gelächter bei den Soz .) .

Llbg . Frhr . von Schele -Wnnstorf (Welfe ) erklärt , daß seine
Freunde das Gesetz wegen seines staalssozialistische » Charakters
und des darin zu,» Ausdruck kommenden zentralistischen Bureau -
kratisnnis bekämpfen .

Abg. Möller ( .nat .-k.) : Der Vorredner könnte sich mit An -
schanungen , wie er sie eben cniwickelt bat . i » einem Raritätcn -
kabinet aresstellen lassen. (Heiterkeit .) Daß daS Jnvalidengefetz
nicht das leistet , was manche von ihm wünschen , und » och nicht
leisten kann , erkennen wir a » . Wir geben aber langsam und schritt¬
weise voran . Wie ja bei jedem Kompromiß , so werden auch bei
diesem Gesetze nicht alle Wünsche erfüllt werden , und ich glaube ,
daß das Gesetz ohne wesentliche und schwere Debatte » verab¬
schiedet wiid .

Unsere Bedenken habe » sich hauptsächlich gegen drei Punkte ge-
wandt . Zunächst waren es die in der zn-eite » Lesung angenommenen
KonimissiouSbeschlüsse bezüglich der Knappschaften in § 5 . Wir
haben » ns inzwi' che » überzeugt , daß die Bcsürchlunge », die man
im Lande hatte , nach vielen Richtungen hin übertrieben sind. Man
hat die Bestimmungen dahin arftgefaßt , als ob sie auch in
die Laudesgesehgebniig eiligreife » wollten ; aber wir glanben , daß
das nicht der Fall ist und können uns deshalb beruhigen . Es liegt
ja auch ei » Antrag vor , der n» s wesentliche Beruhigung dabin
schafft, daß in diejenigen Knappschaften nicht rauh eingegriffe »
werde » soll, die sich daraus beschränkt haben , im Wege der Zusatz
reute » den Reichsznfchttß , der ihnen znfloß , zn regeln . Die Zn .
schnßrente » sind aber — n » d darauf kommt es an — im Durch ,
schnitt viel höber bei diesem KnappschastSsystem als die einzelnen
Renten . Es kommt aber doch wesentlich nur darauf an , daß im
Durchschnitt nur da « erfüllt wird , was daß Reich znzahlt .
Die Leistlinge » ter Bochuiner Knappschaft übeisteigen z . B . de»
Reichsznschnß um die Hälfte . Daher wollen wir die statutarischen
Bestimmungen der Knappschaften nicht tangirt wifleu . — Bo » der
freiwilligen Versichernng sind wir in unserer Mehrheit nach wie vor
keine Freunde , wir verkennen aber andererseits nicht , daß eine ganze
Llnzahl kleiner und mittlerer Eewerbetreibenden den Wunsch hat,Ihre
Welkuieister undTechniker verstchernz» könne » , nmbesier mit der Groß -
indnstrie , welchedurch besondereKaffeneinrichtungen für ihre Lliigestellten
Vorsorge trifft , konkurrire » z» können . Insoweit wird zweifellos
durch die Selbstverstchernng n » d die Ausdehnung von 2000 auf
3000 Mark manches Gute geschaffen werde . Bezüglich der wirklich
selbständig sich Versichernde » aber , der selbstständigen Unter¬
nehmer u . s. w ., meinen wir , wird diese Bersicherungsart
nur verschwindend seile » benutzt werden . Annehmbar
ist uns die Selbstverstchernng dadurch geworden , daß
die Karenzzeit von 400 ans 500 Wochen erhöht worden ist. Damit
ist die Garantie gegeben, daß die Versicherungsanstalten
nicht geschädigt werden . Jetzt rednzirt sich die ganze
Llngelegenheit ans eine gewisse Freigiebigkeit deS ReichS -
fidkus , den Zuschuß zu zahlen und darüber läßt sich reden .
Bringt die Sache dennoch Schaden , so wird mau eS sich i»
spätere » Jahre » überlege » müssen , ob man nicht den Kreis der
weiterhin zur Selbstverstchernng znzulassenden Personen wieder ei»,
schränke» will . Ich glaube , es wird hier gehen , ivie bei den Kranke » ,
kaffen, selbstständige Leute werden wenig Gebrauch davon mache» ,
sür die Llngestellten der Fabriken aber , Werkmeister und derartige
Beamte wird es eine große Wohllhat sein.

Bezüglich ter Rentenstellen ist i» der zweite » Lesung eine
Llmendirnng des § 51 dahin erfolgt , daß vor Errichtung von
Rentenstellen die Zustimmung der provinziellen Selbstver¬
waltung cingehclt werde» muß . Einstimmig sind meine
Freunde , die sür die Vermiitelungsanträge eingctreten sind ,
der Meinung , daß mau nicht annehmen könnte , daß gegen
de » ausdrücklichen Wunsch und Beschluß der Proviuzial -
bebörden die Ceniraliustanz eine Reutenstelle einrichten würde .
Daß die Rentenstellen vielen meiner Freunde nicht ge¬
nehm sind, ist zur Genüge zum LlnSdrnck gekommen .
Wir wolle» aber die Hand zn einem ernsthaften Versuch bieten .
Bedauerlich erscheint es mir, daß der § 7a nicht etwas anders ge¬
staltet ist, in welchem die Möglichkeit gegeben wird , für die
Seebenrfsgenossenschast eine Kasseneinrichlnng zu schaffen,
welche die Invalidenversicherung mit übernimmt . Be¬
züglich der Wittwen - und Waisenversorgung der Seeleute
werden » och weitere Untersuchungen betreffs ihrer Wirkungen an¬
gestellt werden niüsfeik ; jedenfalls meinen wir , daß die Kosten dieser
Einrichtung frklber erheblich überschätzt worden sind . Nach den
neuesten zuverlässige » Berechnungen werden diese Kosten nitht 250M >N.
Mark , wie man früher annahm , sonder » nnrtOO — IlOMillione » betragen .
Bei der früheren Berechnung hat man n . 81. nicht daran gedacht ,
daß diejenige » Wittwen , die sich wieder verheiralhe » , vo »
de » Bezüge » ausgeschlossen werde » , oder , ähnlich wie bei
der Unsallsrente , » nr noch auf eine dreijährige Pension
beschränkt iverde» könnten . Schon dadurch würden die
Kosten der Witiwenversvrgnng erheblich vermindert werden .
Ich habe de » Wunsch , daß die Bahnen , die die See -
berufSgenossenschast »ach § 7 a einschlage » soll , auch andere

Industrien , bei denen Berufskrankheiten in erheblichem
Matze vorliegen , alsbald freiwillig folgen können , wen »
auch der Unfallversichernng die Jnvalidenkaffe mit übergeben wird
unter der Bedingung wie hier , die Wittwen - und Waisenversicheruna
mithineiiiznnehuie » . Ich bi» überzeugt , daß eine nicht geringe Zahl
von Berufkgenoffeuschafieu diefen Weg beschreiten wird . Dann wird
man vielleicht nach einer Reihe von Jahren daran gehen könne »,
sür die ganze Industrie die Wittwen - » nd Waisenverstcherung einzn -
führen . Die Grundlagen sür die Berechnungen sind jetzt » och sehr
nnvollkommeii , so daß sie nicht ermuntern , schon jetzt in so weitem
Umfange vorzugehen . Ich bemerke ausdrücklich , daß es stch hier
nicht um einen augenblicklichen Wunsch handelt , sondern um Vor¬
schläge, die wir seit Jahre » gemacht haben und deren Erfüllung
wir dringend wünschen . Weitere Bemerkungen behalte ich mir für
die Spezialdisknsflon vor . (Beifall .)

Libg . von Löbell (kons .) : Die große Mehrzahl meiner Freunde
wird für das Gesetz stimme» , wenn die Kompromißantrage an -

enommen werden , obwohl nicht alle unsere Wünsche damit erfüllt
nd . Denn wir verkennen nicht , daß das Gesetz große Vortheile

bringt . Hierzu rechne» wir die Erhöhung der Rente , die Aus¬
dehnung der Verstcherungkpflicht nnd die Vereinfachung des Ver¬
fahrens . Ein Mangel bleibt eS immerhin , den wir lebhaft be¬
dauern , daß einzelne Provinzen in der Fürsorge für ihre Ver¬
sicherten erheblich schlechter gestellt bleiben alS andere . Jmmev -
bln ist aber ein Boden der Ausgleichung geschaffen worden .
Gegen die Rentenstellen haben wir allein in der erste»
Lesung den enischiedensten Widerspruch erhoben , während all «
andere » Parteien mehr oder minder begeistert dafür wäre » . Jetzt
soll mit de » Rentenstellen , wie der Staatssekrelär meinte , ei »
Versuch gemacht werde» , wir find aber davon überzeugt ,
daß nur ei » sehr sparsamer Versuch damit gemacht wird .
In dieser Hoffnung haben auch wir die Kompromißauiräge nnter »
schrieben. Wir haben daS Zntranen zn der Regierung , daß wirklich
nur da Renienstellen errichtet werde» , wo eS wirklich nöthig ist.
Wir sind der Ueberzengnng , daß hier kein moralischer Druck auf die
BundcSinstanzer , außgeübt wird . Wir habe » nufere weitergehende «
Wünsche znrnckgestellt, damit dieses sozialpolitisch wichtige Gesetz z»
Stande kommt, und hoffe» , daß wir dabei auf die Unterstützung aller
Parteien rechnen können .

Direktor vr . vo « Wödtker Der Staatssekretär Graf vo»
Posadowsky ist zn seinem lebhaften Bedauern daran verhindert , der
heutigen Sitzung weiter beizuwohnen . Er bedauert dieS um so mehr ,
als er sich gerne an der Generaldebatte betheiligt Hütte . In Llbwesenheit
meines Chefs bin ich daher in der angenehmen Lage , den verehrte »
Rednern den Dank der verbündeten Regierungen für die freundliche
Beürlheilnng deS Gesetzes z» sage» . ES war voranSzusehen , daß
bei einem solchen Gesetz die Meinungen weit auseinander gingen ,
aber Sie können überzeugt sei» , daß selbst die verbündete »
Regierungen Ihnen dankbar sind, die in einigen Punkten anderer
Meinung sind . Denn das , was die Kommission geschaffen hat ,
wird sicher i» weiten Kreise » der Bevölkerung Befriedigung
erregen und dazu beitragen , die Verhält » iffe der Versicherte »
zu verbeffer» . Ans Einzelheiten will ich nicht eingehen . Nur über
die eine Anregung des Vorredners muß ich einige wenige Worte
sagen . Er kann davon überzeugt sein , daß bei der Errichtung der
Nentcnstellcn in vorsichtiger Weise vorgegangen wird und daß eS
vollständig de » Centralbehörden überlassen bleibt , Rentenstellen z»
errichten , wo eS nöthig ist »nd es zu nuterlassen , wo eS nicht
» ölhig ist. Ob die Rentenstellen nützlich wirken werden , ist eine
Frage der Zukunft , ich hoffe Ihne » s. Z . darüber noch eingehende
Miithcilnnge » machen z» können . Jedenfalls könne » Sie einer
loyalen Dnrchsührmig deS Gesetzes in jeder Beziehung versichert
sein . Der Vertreter der Deutsch-Hannoveraner hat nicht nur die ,
Vorlage , sondern auch daS ganze JnvaliditätSgesetz in einer Weise
abfällig kritistrt , daß mir da» Verständniß dafür fehlt . Ich meine ,
es geht doch erheblich zn weit , wenn man sagt , daß daS Gesetz de »
3lrbe !iern keine Vortheile bringt . Die Vortheile , die das Gesetz
bringt , sind so stark und falle» aller Welt in die Augen , daß cs nur eines
Blicks bedarf , um diese große » Vortheile zu erkenne » . Ich erinnere
nur daran , daß bisher den Arbeitern über eine Viertel Milliarde auf
Grund dieses Gesetzes ansgezahlt ist, das sind doch zweifellos Vor¬
theile , wie sie kein anderes Land den Arbeitern zn bieten im
Stande ist.

Abg . Molkenbuhr (Sozd .) : Der Abg . Gamp hat hier auch
wieder den Lntgenausche» Artikel über die Prügelstrafe erwähnt .
8lber dieser LIriikcl hat in der ganzen sozialdemokratischen Presse
einen solche» Widerspruch gesunden , daß ich wohl nicht näher dar¬
auf einzugehe » brauche .

Die Regierung entschließt sich nur dann zn sozialpolitischen
Vorlagen , wenn sie sich in einer Noihlage befindet . DaS ist hier
der Fall : Es befanden sich manche Versicherungsanstalten in so
schlechte » VermögcnSverhältnifle », daß die Regiernng eingreif «»
mußte . Und wen » die Regierung dann nothgedrungen eine Vorlage
einbringt , so knüpft sie stets die Zustimmung zn Besserungen au
gewisse andere Llendernngen , die in unseren Augen eine Ver¬
schlechterung bedeuten . So ist es auch hier : Die Regierung will
nur dann der Reform des Gesetzes znstimmen , wenn wir
das bisherige Gesetz in manche» Punkten verschlechiern . Dabei ist
eigentlich nicht einmal der KreiS der Verstcherungspflichtigen erwei¬
tert worden . LIllerdings ist die freiwillige Versicherung ausgedehnt
worden ; aber ich halte diese Ausdehnung nicht für glücklich, da ste
die Anstalten zum Schaden der Zwangverstcherlen sehr belastet .
Llnch die Lösung der Frage des DermögenßauSgleichs ist i»
meinen Auge» nicht befriedigend . Niemand wird leugnen ,
daß daß Gesetz manche Verschlechterungen enthält . ES sind
aber auch manche Verbeffernnge », die man hätte einführen müssen,
unterlasse » worden . So hätte daS Kapitaldecknngsverfahren un¬
bedingt geändert werden müssen. Wenn wir dies Verfahren ge¬
bessert hätten , so würden die Llrbeiter bei weitem mehr von
dem Gesetz habe » als bisher . Nach den bisherige » Be¬
stimmungen darf eine Behörde , die eS ganz genau nimmt » nur
sehr wenige Renten gewähren . Es müßte daher hier mehr
nicht

_
nach dem strengen Bestimmunge », sondern nach Billig -

keiisrücksichten verfahre » werden . Damit dies immer geschieht , muß
unserer Llnsicht » ach die Miiwirknng der Versicherten eine viel
größere werten alS bisher . Wir hätten zu diesem Zweck eine Slende -
rung des Wahlversahrens gewünscht. Ich bitte das Haus , noch iu
dritter Lesung unsere Anträge ans Einführung des geheimen all¬
gemeinen Wahlversahrens auznnehmen . Wir beantrage » auch
wieder die Einführung der Schutzvorschrifte » . Diese Vorschriften
sind » olbwendig , weil ei » großer Theil von Leuten , die uuter da »
Jnvalidengesetz fallen , nicht unter die Gewerbeordnung fällt ; für
diese Leute sind die Schntzvorfchrifte » der Gewerbeordnung nicht
vorhanden . Deshalb ist uns mit der Ausdehnung des Gewerbe -
inspektorals » ich ! gedient . LlllerdingS bringt das Gesetz auch
einige Verbesserungen , wie die Erhöhung der Rente » , di«
Abkürzung der Wartezeit u . s. w . Wir nehmen deshalb gegenüber
dem vorliegende » Entwurf eine andere Stellung ein , als bisher
bei ähnlichen Vorlagen . Die Verschlechterungen find nicht derart
daß ste nnS znr Llblehnmig de » ganzen Gesetzes zwängen ; wir er¬
kennen au , daß demgegenüber manche Verbeffernnge » in dem Ent¬
wurf enlhalten sind , und wir hoffe » , daß Sie auch in der dritte »
Beralhung noch nianche weitere » Verbessernugcu , wie wir sie be¬
antragen , annehuien werden . Dan » werden Sie unS die Zustiw -



« ong zum ganzen Gesetz erleichtern . Die Dem Allst. Hitze auch in
dieser Lesung eingebrachte » Anträge find Eerichlechternugsanträge ;
« ach der Geschäftsordnung dürfen aber nur Verbeffererungsanträge
gestellt werden . (Heiterkeit .) Wir lehnen diese Anträge ad .

Abg. vr . Hitze (Ctr .) : Ich freue mich über die Stellungnahme
der Sozialdemokraten zu dem Entwurf und heffe, daß diese Partei
weiter sich in dieser Richtung entwickeln und zu der Erkenntniß
kommen wird, daß eS besser ist, bescheidene Bortheile für
dle Arbeiter anzunehmcn, als überhaupt nichts zu erreichen . Die
Nolhlage der Negierung, von der der Abg. Molkenbubr sprach , ist
doch nur eine sehr bedingte . Allerdings hat die Nothlage mancher
Anstalten mit den Anstoß zu diesem Entwurf gegeben ; aber die
Borlage geht doch noch in dielen andere» Punkten vor.
Wenn wir einzelnen Anträgen der Sozialdemokratie, für die wir
gern stiuiinen würde » , jetzt nicht ablehnend gegenüberstehen würde» ,
so würden sich mit Recht diejenigen Abgeordneten anderer Parteien
beschwere», die andere Anträge von uns unterstützen und die gleich¬
falls Wünsche ihrerseits znrückgestellt haben . (Zustimmung.) Ich
pelle mit großer Besriediguug fest , daß jetzt der ganze Ncichstag
Von der äußersten Rechten bis zur änßersten Linken für das Gesetz

ist. (Beifalls
Abg . Freiherr v . Schele - Wnustorff (Welfe ) : Wenn ein

Rational-Liberaler mir derartiges sagt, wie der Abg. Möller , so
freue ich mich jedeLmal , denn das beweist , daß wir aus dem
richtigen Wege sind . Derartige Aeußernngen sind nur ein Zeichen
deS bösen Gewissens der National-Liberalen. (Lachen .)

Abg. von Staudy (kons.) : Ich habe bereits früher gesagt ,
wie schwer e8 einigen meiner politischen Freunde wird, dem Gesetz
zuzuflimme » . Wir haben manche Wünsche znrückgestellt , damit etwas
n Stanke kommt . ES ist ein Ausgleich erfolgt , aber in so wenig
efriedigeudcr Weise , daß manche LandeStbcitc non dem

Gesetz sehr benachthciligt sind. Was die Nentenstcllcn be¬

trifft , so find meine Freunde im Prinzip ohne Ausnahme
Gegner der Rentenstelle» , wir werden uns aber dem Kompromiß
fügen , dessen Fassung mir persönlich allerdings lange nicht weit
genug geht. Am meisten bedauerten wir die Enttäuschung , die » ns
die Borlage insofern bereitet ais organisch nur wenig geändert ist,
und als die Befürchtung besteht , daß an ein Fortschreite» in der
Organisation nicht zu denken ist. Ich will nach der heutigen Erklärung
des Herr» Direktors Wödtkehoffen , daß diese Befürchtung hinfällig ist .
Das Markensystem ist in einzelnen Gegenden unseres Vaterlandes
geradezu verhaßt ; hoffentlich werden auch die sich daraus ergebenden
Unzuträglichkeiten einmal beseitigt werde » . Nicht dem Arbeiter
ollie die Beweislast für den Nentenanspruch aufgebürdet werden ,
ondern rS sollte jeder invalidewerdende Arbeiter die Reute erhallen,

falls ihm gegenüber nicht der Beweis geführt wird, daß er keine» An¬
spruch hat. Es ist bester, eS bekominen einmal tausendArbeiter die Rente
umsonst , alS daß der jetzige Zustand sorlbesteht . DaS Lohnklastcn -
System trägt zur Entvölkerung de8 platten Landes bei . Ich will
gegen die verbündeten Negierungen keinen Vorwurf erheben , denn
ich erkenne a» , daß in dem Gesetz eine Geistesarbeit ersten Ranges
zu erblicken ist. Aber cs werden noch manche Aendernngen in Z» .
kunst nothwendig sein . (Beifall rechts .)

Direktor vr . v. Woedtke : Mit der Verabschiedung dieses
Gesetzes ist das letzie Wort noch nicht gesprochen ; wir werden
zweifellos in Zukunft stets auf de» weiteren Ausbau der Invaliden¬
versicherung bedacht sein. Dem Vorredner möchte ich erwidern, daß das
Gesetz zweifellos schon jetzt zn den beliebtesten ans dem platte» Lande
gehört. Wenn der Abg . Molkenbuhr von einer Verlegenheit der
Negierung gesprochen hat, so kann ich das nicht zngeben , i» so
großer Verlegenheit sind wir nicht . Zum Schluß gestatte ich mir,
allen denen , die am Zustandekommen de « Gesetzes mitgewirkt haben,
loärmstcn Dank anSznsprechen . (Lebhafter Beifall .)

1 Abg . Möller (ul .) erklärt einer Bemerkung des Abg . v . Scheie

gegenüber: Ich bedauere lebhaft, daß einige harmlose Vemerkmigetl
de » Unwillen deS Herrn v. Schele erregt haben , begrüße
aber mit Freuden , daß da? wenigstens , » dem An-
erkenntniß geführt hat , daß wir an der Begründung deS
deutschen Reichs vorwiegend betheiligt gewesen find. Herr
v . Schele liebt offenbar das deutsche Reich ebenso wenig wie daS
Jnvalidcngesetz. Rach dem aber, was wir heute mit de» Sozial¬
demokraten erlebt haben, hoffen wir, daß auch er noch einmal
sowohl das deutsche Reich wie das Znvalidengesetz lieben lernen wird.

Abg . vo» Schele (Welfe) : Die ZusammenstellungdeS Invaliden»
gesetzes und des deutschen Reiches , wie sie der Vorredner gebrauchte ,
ist gar nicht angebracht. Meine Freunde stehen ebenso auf dem
Boden des dcnlschen Reichs , wie andere Parteien ; sie bekämpfe»
nur das Undenlsche im deutschen Reich . Und die das hineingebracht
habe» , sind gerade die National-Liberalen.

Abg . vr . Sattler (ul .) : Ich bedauere , daß der Vorredner
nicht gesagt hat , worin daS Undenlsche im deutschen Reiche eigent¬
lich besteht .

Abg . Molkenbuhr (Soz .) : Wenn meine Freunde kür das Ge¬
setz stimmen , so geschieht eS mre deshalb, weil die Verbesserungen
die Verschlechterungen überwiegen, was leider nicht bei vieleit Ge¬
setze» aus letzter Zeit der Fall ist.

Damit schließt die Generaldebatte . DaS Hans vertagt
sich auf Miltivoch 1 Uhr. (Spezialberalhnng des Jnvalide »-
gesetzes in dritter Lesung , dritte Lesung des Nachtragsetats .)

Schluß 5^ Uhr.
Herausgeber und verantwortlicher Nedaktenr Otto Neuß

>
'« Karlsruhe .

/ {ordlandreisen.
©fficielle Ausgabe von Fahrkarten für

Norwegen ,
Schweden und Dänemark,

einschliesslich Dampfer, Eisenbahnen und Wagenfahrten .
Anf den Landronten eigene Landauer, stolkjärres und Kariols

solidester Constrnction.

Hotel - Coup one für über 10 © Hotelo
in Skandinavien .

€£e s eilsch €ift sv e i s en
gemäss Special-Programm. 2953.5.4

Für Vereine billige Sonder - Arrangements nach üebereinkunit .
Kosten-Ueberschläge und Programme frei.

Cooks Reisehandbuch Schweden undDäne-
in rot Leinen mit Schwarz - und Goldpressung , 268 S . 7 Karten und

Stadtpläne in Farbendruck , elegant geb. 2 M.

Thos. Cook & Son , Welt-Relseburean,
Köln a . Rh ., Donihof I.

Verausgabung von Billcts nach allen Ländern der Erde .
Hotel-Coupons gültig in über 1000 Hotels.

SpecialpscMtt für Reiseartikel
, Sattler,

Waldstr . 53 , Eingang Erbprinzenstr . : Ludwigsplatz .

strotze ? Lager in ReisekofFern , Reisetaschen jeder Art u . Preislage
Touristentaschen , Tourlstensäoken , Fussbällen eto .

Werkstätte ._ Ke , arature« schnell und billigst.

Burk ’s China -Weine . -

"‘tau -**
J FrÄmiiert :

/ Brüssel 1876.
i Stuttgart 1881 .
Porto Alegre 1881
v Wien 1883,

Leipzig 1892.

Analysiert im Chem . Laborator , der KgL württ . Central¬
stelle fltr Gewerbe und Handel in Stuttgart .

— Von vielen Aerzten empfohlen . —
In Flaschen L ca. 100, 260 und 70ÖGramm . — Dio grossen
Flaschen eignen sich wegen ihrer Billigkeit z . Kurgebrauch .

Burk
’s China -Malvasier , tfpUSt“

gemein kräftigende , ner¬
venstärkende und Blut
bildende diätetische Prä¬
parate von hohem , stets
gleichem und garantiertem
Gehalt an den wirksamsten
Beatandtheilen der China¬
rinde (Chinin etc .) mit und

ohne Zugabe von Eisen .

ohne Eisen , süss , selbst von
Kindern gern genommen . In
Flasch ,ä ÄT.l .—,M.a .- u .M.4, — .

Burk
’s Eisen-China -Wein

»•wohlschmeckend u, leichtver¬
daulich . In Flaschen a M. 1.—,

M. 2.— und M. 4.50.

CDesrcocs
S "

eo

Man verlange ausdrücklich : Burk ’sOiiiia .-UFalVAfticis
'Bnffit ’s

Eisen - t/hina -Wein und beachte -die Schutzmarke , sowie die jeder
Flasche beigelegte gedruckte Beschreibung .

Tadellose Ausführung .

R
ffm
£©
*H0ST
9

Telephon Nr . 63.
2955.6.4

Hotel & Pension Schloss Wolfsberg
mit Dependance, 516 Mtr . ü. M . Klimatisoher Luftkurort .

Teleplionstation . 20 Hinuten von der Bahn- n. Dampischiffstation.
Ermatingen , Schweiz , VI « Stunden von Konstanz . I

Schönster, malerisch gelegener Aussichtspunkt am Untersee und ]
Rhein , geschützte Lage , herrliche , bis an das Schloss heranreichende I
Waldspaziergänge . Comfortable Einrichtung , grosse , gedeckte Terrasse , I
vorzügliche Küche und Keller . Bäder im Hause . 2 Aerzte am Platze . I

Pensionspreise find . Zimmer und Bedienung ) bei gleicher I
Verpflegung von U. 4 .— an bis M . 5,60 . Bis 15. Jnniu . vomLSeptbr . I
an Preisermässigung . Familien nach Üebereinkunit . Prospecte gratis . I

2181 . lv .6 C. Bürgi -Ammann , Eigeuthümer .

FUr Nervenkranke und Erholungsbedürftige .
(UlSrttosbcra.)

Sanatorium freut)enstaöt
SJ H Schöne sonnige Lage , 736 m über dem Meer , vorzügliche Ein -
- J B richtnngen für Wasserkuren , Elektrotherapie , Massage , Ernährunja -
— " huren. Prospekte gratis . O .A.Arzt Dr . Lieb.

Das ganze Jahr geöffnet .

B ad-N anheim.
Linie Kassel-Frankfurt a . M. Saison 1. Mai bis 1 . Oktober .
Bäderabgabe 1. April bis 81 . .Oktober. Naturwarme , kohlensaure
Kochsalzthermen und Trinkquellen . Der grosse Sprudel , die kohlen-
säurereicli8te Therroalsoolquelle. Soolinlialation. Gradirluft . Medico -
mechanisches Zander-Institut . Indikationen : Herzleiden , Rheu¬
matismen , Gicht , Nerven- und Riiekenmarksleiden , Skrophnlose,
Frauenkrankheiten . Wasserleitung , Kanalisation . Grosser Park mit
See . Elegantes Kurhaus. Naher Hochwald. Vorzügliche Kapelle ;
Theater . Electrische Beleuchtung. Besuch über 19 000. Prospecte gratis .
Qrossh . He ssische Badedireotion Bad -Nanheim . 2141,3.2

Hotel Oiurfirsten , Walleustadt
am Wailensee (Schweiz) ,

prächtig gelegen, nimmt während kommender Saison 2—3 Familien
auf . Beste Bcrpflegnng bei civilen Preisen . Rechtzeitige Anmeldung
erwünscht. 2455 ,3.2

E . Zogg -Spcck , Propr .

1 EröBsnug der Seebäder: l Inni . rler SolhäderVgnde

I ffiee - Sol - Moorbad

Auskunft« und
Frotpoct durch di » Bado- Directlon

18 98 : Kurgäste 10447, Passanten : 3266
1783 5 .3

Das erste Moorbad der Welt _FRANZENSBAD
besitzt die stärksten Eisenquellen , reine alkalische Glanber -
salzerässer u . bithionsänerlinge , ferner die kohlensänrereichsten
Stahlbäder, Mineralbäder und Gasbäder.

Vier grosse , elegant und comfortabel eingerichtete, allen mo¬
dernen Anforderungen entsprechende Badehäuser .

Heilanzeigen : Blutarmuth und Bleichsucht . Allgemeine Ernäh¬
rungsstörungen , Scrophulose, chronische Magen- und Darmkatarrhe ,
Bronchialkatarrhe , Blasenkatarrhe , habituelle Stahlverstopfung , An¬
schoppung der Unterleibsorgane etc . Chronische Nervenkrankheiten ,
Nervenschwäche , Hypochondrie , Hysterie , Rheumatismus , Gicht,
Exsudate , Frauenkrankheiten , Unfruchtbarkeitund Sehwächezustände .
Die kohlensäurereichen Stahlbäder neuerdings erprobt bei Herz¬
krankheiten. 1271 .4.4

DV Saison vom 1 . Mai bis 30 . September .
Prospecte gratis .

Jode Auskunft erthcilt das Bürgermeisteramt als Cnrvenraltnng .

an der tunen
Klauseuftratze.

(.(Sauton Uri,
Schweiz .)1 Ml

1000 m ü . m. Hotel & Pension Klausen gescMtzteiage .
Telephon» Post 11. eigene Fuhrwerke nach Siltborf n . Flüchen ( Gotthardbahn«
fiatio Mm). Mineralbäder , neue Wasserversorgung im Hotel >>. im Orte. Unter
Zusicherung bescheidener Preise empfiehlt sich wieder anaelegentlichfi 1944.4 .4

H . Vonaeracn , Besetzer.

Bauer & Rossnagel, |
Stuttgart , TübUtgtrstratz« 41 » empfehlen

Kikr -Eisschrönkk, Kier -önffets
znm Anstechen für liegende und stehende Fässer» sowie

Eisschränkein allenGrößensürMehgereie«
Flaschen- iergeschästeHanshnltnngen , ferner

g Bierdruek-Apparate für Luft und Kohlensäure
| neuester u . bester Constrnction zu den billigsten Preisen. Vertreter gesucht_

■§s
$
8 ,
gS-
Z

1987.9.6

j
Reise-,
Touristen-,
Jagd-Artikel.
H. Lautermllcli Soun , |

Hofsattler
in Karlsruhe .

Für Brautleute.
Eine komplette Aussteuer» begehend

au « 2 halbsrz . Betlnellen mit Rosten ,
Polstern und S cgrasmatratzen , 1
Chissonniere , 1 Gaiierieschränkchen, 1
Tiich mit eich . Platte, 1 Nachttisch,
4 Robrstühle , 1 Spiegel , ( alles poiirt) ,
ein Waschlisch, IKückeiischrans , 1 Küchen-
tUw »nd 1 Hock r, in um ken billigea
Preis von N »r S8O Mk . *" nett , im
MSoel- «nd Tapeziergeschäft von
Willi . Selter ( A . Webers Nach!. ),
Hevelftr. 4 ._ 2920 .10.4

Sport*
Artikel:

für Radfahrer :
Sweaters , 3261. 10.2 ,

Strümpfe ,
Mütze»,

Renntrieos ,
Gamaschen,

M» Regenmäntel W>
empfiehlt

' in reicher Auswahl zu '
billigsten greifen.

rnlrln-Fnliki'nä-
Vvrlrivd ,
es . NI . b . H .

i (Buhl & Sohlenket ), (
Kaiserstraße 161 .

Hekeson 533 .

Pfand Mk . 1 —
12 ' 2 , , », 2 .

Tack 200 „ „ S» .-
nach auswärts », 27 .—

2973.10.3 impfiehlt
Bernh. Kranz

_ Karlsruhe, Waldstratze 54 .
Damen und Herren
fordern Sie reiche

öeirathSpart . Sende einige 100 mit Bild
of. z. Auswahldiscret . 0. N. Lsrlin

8103 .13.7

Druck und Verlas von Otto Reust, Hirschstraße Nr. S in Karlsruhe.
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